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Altersmvthos XL
Die Pensionierung ist ein Schock mit erhöhter Morbidität
und Mortalität ("Pensionierungsbankrott" und "Pensionierungstod")

Realität:
Die Befragung von 502 regulär- und 165 Frühpensionierten
je Vi Jahr vor und nach der Pensionierung sowie 1 Vi Jahre
später ergab keine Veränderung des Wohlbefindens insgesamt

oder in Subskalen gemessen, in Skalen von 0-10 mit 10

als max. Wohlbefinden.
Glück (x 8.6.), Lebenszufriedenheit (kognitive, x 7.9),
Freuden (kurzfristig emotional x 7.7) Belastungsfähigkeit
(x 7.2 vor 7.3, resp. 7.4 nach Pens.) stabil.
Im Gegensatz zum Wohlbefinden verschlechterte sich:

- Zufriedenheit mit finanzieller Situation hochsignifikant
von 8.6. vor- auf 8.3 Vi Jahr und 7.9 IV2 Jahr nach der
Pensionierung.

- Zufriedenheit mit Gesundheit von 8.5 vor- auf 8.4. resp.
8.3. nach Pensionierung

- Zufriedenheit mit gesellschaftlicher Situation von 8.3 vorauf

7.6. nach der Pensionierung.
-1 Die Zufriedenheit mit der Freizeit nimmt dagegen signifikant

zu von 8.2. vor- auf 8.5 IV2 Jahre nach der Pensionierung.

Nur eine kleine Minderheit von 6% zeigt eine deutliche
Verschlechterung des Wohlbefindens (Lebenszufriedenheit sank
um mehr als 3 Punkte in der llstufigen Skala), wobei der
Anteil der Frauen grösser war als der Männeranteil (16% vs

5%). Die Personen mit Verschlechterung des Wohlbefindens
durch die Pensionierung zeigten deutlich geringeren sozio-
ökonomischen Status und ein kleineres soziales Netz.

Mayring NFP32, Schweiz 1998

10


	Altersmythos XL : die Pensionierung ist ein Schock mit erhöhter Morbidität und Mortalität ("Pensionierungsbankrott" und "Pensionierungstod")

